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  ERICH LOEST 

 

 
 
Erich Loest wurde am 24. Februar 1926 in Mittweida geboren. Er besuchte in Mittweida die 
Oberschule. Als sogenannter Werwolf nahm er 1945 an der Endphase des Zweiten Weltkriegs 
teil. Nach einer kurzen amerikanischen Kriegsgefangenschaft arbeitete Loest in der 
Landwirtschaft und als Hilfsarbeiter in den Leunawerken. Er holte sein Abitur nach und wurde 
1947 Mitglied der SED. Von 1947 bis 1950 war er als Journalist bei der Leipziger Volkszeitung 
tätig. Seit dem Erscheinen seines ersten Buches „Jungen, die übrig blieben“ im Jahre 1950 ist 
er freier Schriftsteller. Mitte der 1950er Jahre studierte er am Literaturinstitut Johannes R. 
Becher in Leipzig. 
 
Im November 1957 wurde Loest wegen angeblicher „konterrevolutionärer Gruppenbildung“ im 
Zusammenhang mit Diskussionen über die Entstalinisierung verhaftet und anschließend zu 
siebeneinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt. Er verbüßte diese Strafe im Zuchthaus Bautzen II. 
Während dieser Zeit war ihm ein striktes Schreibverbot auferlegt. Nach seiner Haftentlassung 
im September 1964 arbeitete Loest wieder als Schriftsteller und veröffentlichte in der DDR eine 
Reihe von Romanen (darunter sehr populäre Kriminalromane unter dem Pseudonym Hans 
Walldorf) und Erzählungen. Besondere Beachtung fanden der biografische Roman „Swallow, 
mein wackerer Mustang“ über den von der DDR-Führung damals geschmähten sächsischen 
Schriftsteller Karl May und die ungewöhnliche Nazi-Satire „Ich war Dr. Ley“, geschrieben als 
Memoiren seines fiktiven Doppelgängers. 1979 geriet er erneut in Konflikt mit der DDR-
Staatsführung, als er sich mit anderen Autoren gegen die Zensur in der DDR engagierte. Loest 
wurde in der DDR derart massiv von der Stasi überwacht und behindert, dass ihm nur der Weg 
der Ausreise in die Bundesrepublik blieb. Er kehrte nach Ablauf des Visums nicht wieder in die 
DDR zurück. 
 
Er lebte zunächst in Osnabrück und seit 1987 in Bonn-Bad Godesberg. 1987 gründete er mit 
seinem Sohn und seiner Schwiegertochter den Linden-Verlag in Künzelsau, der vorwiegend 
Loests eigene Werke publiziert und seit 1989 seinen Sitz in Leipzig hat.  
 
Auch Loest, der nach der Wende vom Obersten Gericht der DDR im April 1990 voll rehabilitiert 
wurde, hatte seit 1990 seinen zweiten Wohnsitz in Leipzig. Von 1994 bis 1997 war Loest 
Vorsitzender des Verbandes deutscher Schriftsteller.  
 
Seit 1998 ist er wieder ausschließlich in Leipzig ansässig. Erich Loest ist Mitglied der 
Sächsischen Akademie der Künste. 

 


